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Deutſcher Reichstag. 
8. Sitzung vom 7. Dezember. 


Am Bundesrathstiſche: Dr. von Schelling, von 
Bronſart, von Boettiſcher u. A. 5 
Der Antrag der deutſchfreiſinnigen 
Partei auf Verweiſung von politiſchen 
und Preß⸗Vergehen vor die Schwur⸗ 
gerichte, wurde in der heutigen Sitzung des 
Reichstags durch den Abg. Munckel vertreten. 
Derſelbe nahm Veranlaſſung, in wirkſam pointirter 
Weiſe alle jene Beleidigungsprozeſſe der letzten Zeit, 
die ſo berechtigtes Aufſehen erregt haben, zur Sprache 
zu bringen. Insbeſondere legte er den Fall der Ver⸗ 
urtheilung des Redakteurs des „Boten a. d. Rieſengeb.“ 
Dürholt zu 6 Monaten Gefängniß wegen Beleidigun 
des Staatsanwalts Heym in Hirſchberg ſo klar, da 
; fich des geſammten Reichstags eine ſehr nachdenkliche 
Stimmung bemächtigte. 
Ihm antwortete der konſervative Abg. Hart ⸗ 
5 f mann, der mit einigen formalen Einreden dem An- 
trage entgegentrat. Zu den feinſten Diſtinktionen 
ſeiner Rede gehörte der Unterſchied zwiſchen einer Be⸗ 
leidigung des Reichstags und einer Beleidigung der 
Majorität des Reichstags. Der Staatsanwalt Heym 
hatte nämlich nur die Beſchlüſſe der Majorität 
des Reichstags für ſchmach voll erklärt. 

Dr. Windthorſt hob hervor, wie die handwerks⸗ 
mäßige Beſchäftigung der Richter in Straffachen ſehr 
geeignet ſei, die perſönliche Freiheit der Einzelnen zu 

efährden. Wenn er manche Preßprozeſſe der letzten 

eit betrachte, ſo ergreife ihn ein wahrer Horror. 
Der Redner bemängelte ferner, daß „ein zu großes 
Maaß ſtaatsanwaltlichen Bluts in die oberen Richter ⸗ 
ſtellungen gebracht werde.“ Er würde vorziehen eine 
völlige Trennung der Staatsanwaltskarriere von der 
richterlichen Karriere eintreten zu laſſen. D r. Win d t⸗ 
horſt ſchloß, man könne gerade in jetziger Zeit nicht 
Schutz gegen Willkür“ ſchaffen. Die 7 

wird vertag Di ! 1 e der 


lnckel und Rinteln, betr. die 
unſchuldig Verurtheilter werden auch 
2. Beh 1 lenum erledigt werden. Nächſte 
Sitzung Montag: te Berathung der Geſetzentwürfe 
betr. Gewerbeordnung in Elſaß⸗Lothringen und die 
Nicht⸗öffentlichen Gerichtsverhandlungen. 


Veentſches Reich. 


Berlin, den 8. Dezember. 


Der Kaiſer hatte geſtern eine längere 

Konferenz mit dem aus Friedrichsruhe zurückge⸗ 

kehrten Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. 

— Die Nachrichten vom Kronprinzen lauten 

1 günſtig. Derſelbe hat ſogar einen Spazierritt 
L unternehmen können. l 

— Fürſtbiſchof Dr. Kopp iſt in Berlin ein⸗ 


getroffen und wird Donnerſtag vom Kaiferpaar | des 


i empfangen werben. 1 
| — Die Mitglieder des Volkswirthſchafts⸗ 
xathes, welche bekanntlich keine Diäten beziehen, 


Feuilleton. 
Ein Schooßkind des Glücks. 


Novelle von Laura Korn. 
14.) (Fortſetzung.) 

Erſtaunt flog ſein Blick über die geſchmückte 
Geſtalt. { 

„Du biſt noch nicht umgekleidet? wo iſt 
Dein Kammermädchen? welch' unerhörte Nach⸗ 
läſſigkeit läßt fie ſich zu Schulden kommen!“ 

„Nicht Wanda, mein Lieber, trägt hier die 
Schuld, ich ſelbſt ſchickte ſie fort, weil ich noch 
ein Stündchen allein ſein wollte; die Eindrücke 
dieſes Tages,“ fügte ſie entſchuldigend und dem 
fragenden Blicke des Gatten ausweichend hinzu, 
„hatten mich fo tief erregt, daß Wanda's Gegen⸗ 
wart mir peinlich war. Doch was führt Dich zu 
dieſer ungewöhnlichen Stunde zu mir,“ forſchte 

ſie ängſtlich, erſt jetzt den ungewöhnlichen Ernſt 

in feinen Zügen bemerkend. 

hr Zärtlich führte der Graf fie zum Sofa und 
nahm ihr gegenüber Platz. 

' „Vor einer Viertelſtunde, mein Kind, erhielt 
ich dieſe Depeſche, habe die Güte, von dem 
Inhalt Kenntniß zu nehmen.“ 

Lautlos durchlas die Gräfin das Papier, 
dann fragte ſie mit bebender Stimme: 

5 „Es iſt der Ruf einer ſterbenden Mutter, 

Wladyslaw, Du folgſt ihm doch ohne Säumen?“ 

N Er ſtrich ſanft mit der Hand über ihren 
Scheitel — „Ich komme, um mich von Dir 
zu verabſchieden, mein Liebling, ich will ſofort 
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Guſtav Röthe. 


hochſtehende Perſönlichkeiten 
geſpielt wurden und 
ebenſo hohem Grade 
Fürſten Bismarck 


aufbrechen, um nicht zu ſpät zu kommen. 
fällt mir ſchwer Dich zu verlaſſen. 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


will, iſt zur Zeit noch unklar. In Rußland 
ſtellt man ſich auf den Standpunkt, man wolle 


— In der geſtrigen Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion gab Graf Herbert Bismarck vertrau⸗ 
liche Mittheilungen über die koloniale Frage. 
Der Kommiſſion lagen Proben goldhaltigen 
Geſteins aus den deutſchen Kolonien vor. 


dem Zaren in Kopenhagen durch trachten wollen und können. Aus der 1. Leſung 


Es tief bewegt, „ich ſende Dir ſofort Dein Kammer⸗ 
Wlady's | mädchen gehe dann zur Ruh und träume ſanft.“ 


Unwohlſein iſt indeß, wie der Arzt verſichert, Zärtlich küßte er ihr Stirn und Lippen und 
vorübergehend, er wird ſeine Abreiſe verſchieben] verließ dann ſchnell das Gemach. 


und in ſeiner Obhut weiß ich meinen Schatz 


Als das Kammermädchen eintrat, ſtand die 


ſicher behütet.“ fügte er, das ſchöne Haupt der Gräfin noch an der Stelle, wo der Graf ſie 


Gräfin an ſich preſſend, hinzu. 
Olga zuckte zuſammen, was ſie, kaum ſich 


verlaſſen und blickte traumverloren in die er⸗ 
löſchenden Flammen des Kamins. Lautlos, 


ſelbſt bewußt erſehnt, erfüllte ſich, Wlady blieb, ohne die geliebte Herrin durch läſtige Fragen 


vom Grafen ſelbſt zurückgehalten und dennoch | zu ſtören, 


bebte ihr Herz bei dem Gedanken. „Laß mich 


verrichtete das Mädchen ihr Amt, 
wünſchte dann ſchüchtern eine gute Nacht und 


mit Dir gehen Wladyslaw,“ drängte es ſich] zog ſich zurück. — 


unwillkürlich über ihre Lippen, gleich einem 
bangen Aufſchrei ihres Herzens. 
Der Graf neigte ſich erſchrocken zu ihr. 
Doch gleichſam dieſe Bitte bereuend fügte 
ſie ſchnell hinzu: 


Am andern Morgen in aller Frühe ſaß der 
Fürſt ſchon am geöffnetem Fenſter, die feine 
Havanna zwiſchen den Lippen. Sein ſchönes 
Auge blickte ſchwermüthig ins Weite 
und auf der hohen Stirn lagerten 


„ Mir graunt es zwar vor dem öden Schloß | Wolken des Kummers und der Sorge. Er 
mit ſeinen hohen, ſtarren Mauern, aber — ſollte hatte der Bitte des Grafen nachkommen müſſen, 
bie Gräfin wirklich ſterben — fo wirſt Du obgleich er ſich ſagte, daß ein Bleiben, ſo 


meiner bedürfen.“ 


ſchmerzlich ihm auch die Trennung war, nur 


Der Graf preßte lächelnd ſeine Lippen auf die Qual verlängern heiße. 


ihre Stirn. 


War es aber nicht wie eine höhere Be⸗ 


„Nein, Olieka, bleibe zurück, wozu Dich in | ſtimmung, daß noch in der letzten Stunde dieſe 


die Nähe des Todes bannen, mir wird leichter] Trennung verhindert wurde? 


Der Fürſt konnte 


ſein, wenn ich Dich hier ſicher geborgen weiß. | ſich dieſes immer wieder auftauchenden Ge⸗ 


Doch nun, gute Nacht, mein trautes Kind, und] dankens nicht erwehren. 


Sollte er nicht ver⸗ 


Gott befohlen, bis zum Wiederſehen! — ich] ſuchen, eine Ausſprache mit der Gräfin herbei⸗ 
werde der Mutter Deine Grüße bringen. 
Olgas Haupt lehnte an ſeiner Schulter und 
Thräne auf Thräne, tropfte auf ſeine Hand, 
während ſein Arm die holde Geſtalt umſchloſſen 
hielt: 
„Weine nicht, Olieka, bat er innig, ſelbſt 


zuführen? würde ihnen dann die Trennung nicht 
weniger ſchmerzlich ſein? war dieſes ängſtliche 
Verbergen der gegenſeitigen, nie endenden Liebe 
nicht beiden zur unerträglichen Qual geworden? 
Von all dieſen Gedanken beſtürmt, erhob ſich 
der Fürſt, die leichte Bläſſe, die auf ſeinen 


1887. 
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Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


findet Freitag ſtatt. 


Es wird eingeſchärft, daß 
jede Zuſammenkunft fremder Perſonen bei an⸗ 
ſteckenden Krankheiten Verſtorbener vermieden 
werde. Sterbewohnungen weder von Lehrern, 


edlen, männlichſchönen Zügen gelegen, ward 
noch um einen Schatten tiefer, ein raſcher Ent⸗ 
ſchluß war in ſeiner Seele gereift und ein 
feierlicher Ernſt, eine Feſtigkeit des Wollens 
trat in Mienen und Haltung ſo deutlich hervor, 
daß er weit älter erſchien, als er in der That 
war. Und war er nicht früh gereift in der 
Schule der Schmerzen, hatte nicht der Tod der 
geliebten Eltern der zarten Kindesſeele tiefes 
Weh gebracht? Die Vermählung Olga's hatte 
dann ſeinem Herzen eine Wunde geſchlagen, 
die bei ſeiner Charakteranlage unheilbar war. 
Mit ihrem Verluſt hatte das Leben für ihn 
jeden Reiz verloren. Wenn ſeine Miſſion er⸗ 
füllt, den Mahnen des Vaters Gerechtigkeit 
widerfahren war und der alte Name wieder 
ſeine volle Geltung erlangt hatte, dann durfte 
ſein müdes Herz ausruhen. Auf Erden hatte 
er dann nichts mehr zu ſchaffen. Endlos trübe 
Gedanken beherrſchten ihn ſo ſehr, daß er bei 
Joſefa's Eintritt, deren wiederholtes Klopfen 
er überhört hatte, heftig zuſammenſchreckte. 

„Du biſt ſchon auf? mein lieber Wlady,“ 
ſprach fie über den ſeltſamen Blick, der fie traf, 
beunruhigt, „wie befindeſt Du Dich?“ 

Wie von einem Alp befreit, athmete der 
Angeredete auf und ſtreckte der beſorgten Freundin 
herzlich ſeine Hand entgegen. 

„Ich danke Dir, liebe Joſefa, wie Du ſiehſt 
iſt das Unwohlſein beſiegt, ich bedaure nur, 
daß eine ſo traurige Veranlaſſung meine Abreiſe 
verhindern mußte. Wie geht es Olga, hat die 
Trauerbotſchaft ſie ſehr erſchreckt?“ 

„Das Unerwartete, Plötzliche wohl, ſonſt 


im Gegenſatz. 


noch von Schulkindern betreten und nicht am 
offenen Grab geſungen werden darf. 

— Das neue Landwehr: und Landſturm⸗ 
geſetz ſoll nicht nur eine Ausdehnung der 
Dienſtpflicht, ſondern auch eine theilweiſe ver: 
änderte Organiſation vorſchlagen, um die 
Bereitſchaft der Mannſchaften zu erhöhen, ihre 
Einberufung und Ausrüſtung zu erleichtern. 
Zu letzterem Zwecke ſollen ſtändige Magazine 
mit den nöthigen Ausrüſtungsſtücken eingerichtet 
werden. Die jetzt nur dem Kaiſer zuſtehende 
Befugniß zur Einberufung des Landſturms ſoll 
auf die kommandirenden Generäle, aber zunächſt 
nur für die an der Oſt⸗ und Weſtgrenze auf⸗ 
geſtellten Korps, übertragen werden. 

— 


Aslan d. 


Wien, 6. Dezember. Das „Fremden⸗ 
blatt“ verzeichnet die von verſchiedenen Seiten 
vorliegenden Meldungen über die ruſſiſchen 
militäriſchen Maßnahmen an der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Grenze und meint, dieſe Meldungen 
ſtänden zu der allſeitig betonten Friedensliebe 
und zu den Hoffnungen auf eine beruhigende 
Rückwirkung der jüngſten Berliner Begegnung 
Zunächſt wäre abzuwarten, in 
wie weit dieſe Begegnung auf die Maßnahmen 
einwirken werde, welche möglicherweiſe noch 
unter anderen Vorausſetzungen getroffen worden 
ſeien. Für Oeſterreich⸗Ungarn gelte in vollem 
Maße der Ausſpruch in der letzten deutſchen 
Thronrede über die entſchiedene Abneigung, den 
Frieden ſeiner Nachbarn zu ſtören. Weiter⸗ 
gehende ruſſiſche Truppenanſammlungen an der 
öſterreichiſch-ungariſchen Grenze würde Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn indeſſen zu entſprechenden Vor⸗ 
kehrungen zwingen, um gegenüber den ganz 
unprovozirten bedrohlichen Vorbereitungen des 
Nachbars nicht zurückzubleiben. — Anläßlich 
der Meldung eines hieſigen Blattes, daß an die 
ruſſiſche Regierung von intereſſirten Mächten 
eine diplomatiſche Anfrage betreffs der auf⸗ 


fallenden Truppenverſtärkung an der Grenze er⸗ 


gangen ſei, kann jedoch das „Fremdenblatt“ 
auf Grund authentiſcher Informationen ver⸗ 
ſichern, daß von einem ſolchen Schritte in 
hieſigen maßgebenden Kreiſen abſolut nichts 
bekannt ſei. 

Sofia, 7. Dezember. Der „N. Fr. Pr.“ 
berichtet man von folgendem Vorgange, der 
angeblich in diplomatiſchen Kreiſen Sofias be⸗ 
ſprochen wird. Der deutſche Vize-Konſul, der 
in Abweſenheit Herrn von Tiedemann's die 
Geſchäfte leitet, begegnete auf der Straße dem 
Prinzen Ferdinand. Obwohl beide ſehr nahe 
an einander vorübergingen, unterließ es der 
deutſche Vertreter, den Prinzen zu grüßen. 
Hofkreiſen herrſchte hierüber große Erregung. 
Man ſollte meinen, die „Hofkreiſe“ in Sofia 
hätten bedeutſamere Gegenſtände für ihre 
„Erregung“, da es mit der Anleihe nichts zu 
werden ſcheint. Es heißt nämlich, da die 
Prinzeſſin Clementine die Bedingung, mit ihrem 
Vermögen für den Betrag einer aufzunehmenden 
Anleihe einzuſtehen, nicht eingegangen, ſo ſind 
die Verhandlungen, welche auf das Zuſtande⸗ 


kommen einer Anleihe abzielten, abgebrochen 


worden. 


fand ich ſie gefaßt und ruhig! Du wirſt alſo 
bei uns bleiben, bis der Onkel zurückkehrt?“ 
„Ohne Zweifel, liebe Joſefa, wie könnte ich 
Euch wohl in ſolchem Augenblick allein laſſen: 
Oder, Joſefa,“ er blickte ihr forſchend ins 
Auge, „wäre es Dir lieber ich ginge, um Olga 


und mir dieſes Alleinſein zu erſparen?“ 


„Nein, Wlady,“ entgegnete ſie freimüthig, 
„ich weiß es, daß Deine Kraft ausreicht auch 


jetzt feſt zu ſtehen, Du wirſt nie vergeſſen, daß 


Olga Deiner Stütze bedarf.“ 

„Ich möchte Dir danken, Joſefa, für Deine 
gute Meinung, wenn ich nicht fürchtete, daß 
Du meine Kraft überſchätzt. Erſchrick 
nicht, Joſefa. Dein Leben gleicht einem 
ſtillen klaren See, den nie der Sturm der 
Leidenſchaft erregte, ſo lange ich Dich kenne, 
Du Edle, Gute, ſorgteſt und mühteſt Du Dich 
nur um anderer Wohl, ſelbſtlos und aufopfernd, 
nie, nie beanſpruchteſt Du Etwas für Dich. 
Er hatte ihr Haupt an ſeine Schulter gelehnt, 
und als er bemerkte, wie unterdrücktes Schluchzen 
ſie erzittern machte, hob er ihren Kopf ſanft 
empor und blickte ihr beſorgt in das thränen⸗ 
umflorte Auge. | 

„Du weinſt, Joſefa, jollte auch in Deinem 
Herzen ein gleicher Schmerz begraben ſein?“ 

„Joſefa ſenkte tief bewegt das Haupt, ſeit 
langen, langen Jahren ruhte das Weh, das 
einſt ihr junges Herz ſo gewaltig erfaßt, daß es 
nie wieder zu froher Liebesluſt erwacht, fromm 
behütet vor jedem Blick in ihrer tiefſten Bruſt, 
und Niemand, ſelbſt die ihr naheſtehenden 
Lieben ahnten es nicht, wie dieſe edle Frauen⸗ 
ſeele klagelos ihr Kreuz aufgenommen und ihr 
ganzes Leben fortan nur dem Nutzen und 
Frommen ihrer Mitmenſchen geweiht hatte. 
Nur die verſtorbene Gräfin und Graf Orſinski, 
ſonſt kannte Niemand das rührende Schickſal 
ihres Lebens und ſichtlich ſchwer ward es ihr 
auch jetzt den Schleier zu heben. 

ortſetzung folgt.) 


In 


Rom, 7. Dezember. In Spezia fanden 
geſtern Schießverſuche ſtatt mit der 100 Tonnen⸗ 
Kanone von Armſtrong gegen den in Terni 
hergeſtellten, für Kriegsſchiffe beſtimmten Panzer 
von 48 Zentimeter Dicke. Die Geſchoſſe drangen 
trotz ihrer ungeheuren Kraft, welche ſonſt 
Panzer von 62 Zentimeter gänzlich durchbohrt, 
blos 15 Zentimeter tief ein und wurden 
ihrerſeits völlig zertrümmert, während der 
Panzer nur wenige Riſſe zeigte. Die Kom⸗ 
miſſion erklärte, dieſe Widerſtandsfähigkeit 
übertreffe alle bisher im Auslande konſtruirten 
Schiffspanzer. 

New⸗ Mork, 7. Dezember. Die Botſchaft 
des Präſidenten Cleveland an den Kongreß er⸗ 
wähnt, daß der Ueberſchuß aus der Unions⸗ 
verwaltung bis zum 30. Juni d. J. 140 Mill. 
Dollars betragen werde, demnach, um die Geld- 
anſtauung zu verhüten, eine Ermäßigung der 
Wollzölle uud der in Amerika für die der In⸗ 
duſtrie nöthigen Rohſtoffe eintreten müſſe. Das 
Repräſententenhaus ſetzt ſich zu Beginn der 
Seſſion zuſammen aus 168 Demokraten, 153 
Republikanern und vier Wilden. 


Provinzielles. 

Krojanke, 6. Dezember. Ein gräßlicher 
Unglücksfall ereignete ſich heute Abend auf 
unſerm Bahnhofe. Der Bahnvorſteher Mertins, 
welcher ſich durch ſeine Zuvorkommenheit in 
hohem Maße die Achtung des Publikums er⸗ 
worben hat, erlitt ein ſchreckliches Ende. Beim 
Zuſammenſetzen des Güterzuges bemerkte der⸗ 
ſelbe, daß zwei Wagen noch etwas auseinander⸗ 
ſtanden. Da es in der Dunkelheit nicht zu 
unterſcheiden war, ob die Wagen zuſammen⸗ 
gekettet waren, ſo ſah der Beamte nach, ob 
auch alles ſich in Ordnung befand. Hierbei 
lehnte er ſich an die Puffer; in demſelben 
Augenblick ruckte die Maſchine an, ſo daß M. 
zwiſchen die Puffer kam und hier der Bruſt⸗ 
kaſten vollſtändig zerquetſcht wurde. Die 
herbeigerufenen Aerzte konnten nur den Tod 
konſtatiren, welcher gleich auf der Stelle einge⸗ 
treten war. (N. W. M.) 

Danzig, 7. Dezember. Ein großes Feuer 
entſtand in letzter Nacht zwiſchen 11 und 12 
Uhr beim Tiſchlermeiſter Balla in Prauſt. Es 
brannten das Wohnhaus nebſt Tiſchlerwerkſtatt, 
maſſiv erbaut, total aus; ein Holzſchuppen mit 
bedeutenden Nutzholzvorräthen und ein kleinerer 
Schuppen wurden vollſtändig ein Raub der 
Flammen. Leider iſt hierbei auch der Verluſt 
eines Menſchenlebens zu beklagen. Der 79 
jährige Vater des Herrn Balla, welcher beim 
Ausbruch des Feuers alle Einwohner weckte 
und beim Retten der Inventarien behilflich 
war, hat in den Flammen ſeinen Tod gefunden. 
Die gänzlich verkohlte Leiche iſt beim Abräumen 
der Feuerſtelle gefunden worden. 

T Mohrungen, 7. Dezember. Der 
hieſige Vorſchußverein (Eingetr. Genoſſ.), welcher 
gegen die von Seiten der Stadt veranlagte 
Kommunalſteuer den Beſchwerdeweg betreten 
hatten, hat durch Erkenntniß des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes vom 3. d. Mts. ein obſiegendes Urtheil 
errungen und wird nun auch die für das Vor⸗ 
jahr gezahlte Steuer zurückverlangen. — Der 
hieſige Kreistag hat heute den Bau einer 
Eiſenbahn von Hohenſtein über Miswalde nach 
Marienburg mit Abzweigung von Miswalde 
nach Maldeuten beſchloſſen, dagegen den Bau 
einer Eiſenbahn von Miswalde nach Elbing 
abgelehnt. Außerdem wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, eine Petition wegen Ausbaues einer 
Eiſenbahn von Mohrungen nach Liebſtadt dem 
Herrn Miniſter zu unterbreiten. Der Bau 
einer Chauſſee von Mohrungen nach Kahlau 
und Kreisgrenze wurde gleichfalls beſchloſſen. 

Bromberg, 6. Dezember. Geſtern Abend 
hat hier ein arger räuberiſcher Ueberfall ſtatt⸗ 
gefunden. Gegen 9 Uhr drangen vier mit 
Meſſern und Revolvern bewaffnete Perſonen in 
den Laden der Wittwe Pflaumbaum (Schweden⸗ 
ſtraße), nachdem deren zwei erwachſene Töchter 
ſich kurz zuvor zur Geſangsübungsſtunde be⸗ 
geben hatten. Zunächſt drehten die Strolche 
das Gas aus, ſtürzten ſich dann auf die alte 
Frau, würgten dieſelbe und einer brachte ihr 
mit einem Meſſer einen Stich an der Stirn 
bei. Dann griff einer nach der Ladenkaſſe, zog 
aber anſtatt dieſer einen Schub mit Wollwaaren 
aus dem Ladentiſche, worauf ſich die Unholde 
entfernten. Auf das Hilferufen der Frau 
hatten ſich mehrere Perſonen vor dem Laden 
eingefunden. Durch zwei Revolverſchüſſe, welche 
einer der Räuber abfeuerte, ſtob die Menge 
auseinander und die Räuber entkamen. Dem 
hieſigen Polizei⸗Inſpektor Kollath gelang es 
aber noch in derſelben, d. h. in der ver⸗ 
gangenen Nacht, die Räuber in der Perſon der 
Gebrüder Wisniewski, welche ſich im Alter von 
17, 15, 14 und 13 Jahren befinden, zu er⸗ 
mitteln. Heute Morgen haben dieſelben bereits 
ein offenes Geſtändniß abgelegt. Ebenſo ſind 
ſie geſtändig, am Sonnabend einem Bäcker die 
Ladenkaſſe geſtohlen zu haben. Als das Laden⸗ 
mädchen ſie verfolgte, feuerte einer der Strolche 
einen Revolverſchuß auf das Mädchen ab. Die 
Kugel ging hart am Kopfe deſſelben vorbei und 
ſchlug in die Wand des Hauſes (D. 3.) 

Inowrazlaw, 7. Dezember. Ein recht 


bedauerlicher Vorfall hat ſich vor einigen Tagen 
hierſelbſt ereignet, der wieder lehrt, mit welcher 
Vorſicht man beim Tragen der heute ſo viel 
benutzten Gummiwäſche umgehen muß und wie 
feuergefährlich letztere iſt. Ein zwölfjähriger 
Knabe war Abends im Begriff ſich zu entkleiden 
und wollte irgend einen Gegenſtand aufheben. 
Hierbei war derſelbe dem auf dem Waſchtiſch⸗ 
chen befindlichen Lichte zu nahe gekommen; in 
demſelben Augenblick hatte die Gummiwäſche, 
deren er ſich noch nicht entledigt hatte, Feuer 
gefaßt, und alsbald ſtand der ganze Oberkörper 
des Knaben in hellen Flammen. Der Knabe 
beſaß noch ſo viel Geiſtesgegenwart, ſich aufs 
Bett zu werfen, doch vermochte er nicht, die 
Flammen zu erſticken und es gelang erſt, den 
auf den Schrei des Unglücklichen herbeigeeilten 
Hausleuten, die immer heller auflodernden 
Flammen zu löſchen. Der Knabe hütet jetzt, 
an Geſicht, Hinterkopf und an den Händen 
entſetzlich zugerichtet das Bett, und flößt ſein 
Zuſtand die größten Beſorgniſſe ein. (P. Z.) 

Poſen, 7. Dezember. Die Germaniſirung 
ſchreitet rüſtig fort. Der Erzbiſchof Dinder 
ordnet gegenwärtig in einem Rundſchreiben an 
die katholiſchen Religionslehrer der Poſener Erz⸗ 
diözeſe an, daß der Religionsunterricht auf 
allen Klaſſen der höheren Lehranſtalten fortan 
in den Erzdiözeſen Gneſen und Poſen in 
deutſcher Sprache ertheilt und u. A. der 
Memorirſtoff nur in deutſcher Sprache gelernt 
werden ſoll. — Der Kaiſer hat auf das Tele⸗ 
gramm, welches die Provinzialſynode für die 
Provinz Poſen am Tage ihrer Eröffnung 
(3. d. Mts.) geſandt hatte, folgende telegraphiſche 
Antwort ertheilt: „Der Provinzialſynode dankt 
für den Ausdruck der Ergebenheit und des 
Mitgefühls für das ſchwere Mißgeſchick ſeines 
Sohnes. Wilhelm.“ — Bei der heutigen 
Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten für den 
Wahlkreis Czarnikau⸗Filehne⸗Kolmar ſind ins⸗ 
geſammt 418 Stimmen abgegeben worden. 
Davon erhielt Landrath v. Schwichow (konſ.) 
353 und Probſt Gajowiecki (Pole) 65 St. 
Erſterer iſt mithin gewählt. 


— — —ö———e dn —nſ — 


Lokales. 
Thorn, den 8. Dezember. 


— [Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten] am 7. Dezember. Anweſend 21 
Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, Protokollführer Herr Hirſchfeld, am 
Magiſtratstiſch die Herren Oberbürgermeiſter 
Wiſſelinck, Bürgermeiſter Bender, Stadtbaurath 
Rehberg, Stadträthe Geſſel und Kittler, Ober⸗ 


förſter Schödon. Für den Verwaltungs⸗Aus⸗ 


ſchuß referirt Herr Wolff. — Genehmigt wird 
die Verlängerung folgender Verträge: des mit 
Herrn Willamowski abgeſchloſſenen bezüglich der 
Verpachtung des Rathhausgewölbes 27/28 auf 


fernere drei Jahre für den; Zins von 
jährlich 300 Mark, des mit Fräulein 
Pauline Baranowski abgeſchloſſenen bezüg⸗ 


lich der Verpachtung des Rathhausgewölbes 
Nr. 9 für den jährlichen Miethzins von 400 
Mk. und des mit Herrn Müller abgeſchloſſenen 
über Vermiethung des rathhäuslichen Kellers 
Nr. 30 auf fernere 3 Jahre für den jährlichen 
Miethzins von 150 Mk. Bezüglich des letzteren 
Kellers wurde die Frage angeregt, ob es nicht 
zweckmäßig ſei, den Keller zur Verpachtung 
auszuſchreiben, doch wurde hiervon Abſtand ge⸗ 
nommen, mit Rückſicht darauf, daß der Keller 
ſchon ſeit vielen Jahren ſich in Pacht der 
Familie des jetzigen Pächters befindet und 
keineswegs feſtſtehe, daß bei einer Ausſchreibung 
ein höheres Gebot würde erzielt werden. 
Zum Armendeputirten für das 1. Revier des 
10. Bezirks an Stelle des verzogenen Zimmer⸗ 
meiſters Herrn Rinow wird Herr Zorn ges 
wählt, zum Armendeputirten für das 2. Revier 
an Stelle des Herrn Zimmermeiſters Roggatz, 
Herr Oberlehrer Curtze und an deſſen Stelle 
Herr Gründer, (Herr C. war bisher ſtell⸗ 
vertretender Armendeputirter), zum Bezirks- und 
Armenvorſteher für den 5. Bezirk Herr Schall 
und zum Armendeputirten dieſes Bezirks Herr 
Hell. — Genehmigt wird die Aufſtellung einer 
Gaslaterne an der Südweſtſeite des neuen 
Oekonomiegebäudes in Nähe des Ueberweges am 
Gerechten Thor und einer zweiten Gaslaterne 
am Zugange zur Esplanade in der Nähe des 
Kriegerdenkmals. — Magiſtrat beantragt die 
Aufſtellung einer Siemenslaterne entweder an 
Ecke der Breiten⸗ und Schillerſtraße oder an 
Ecke der Breiten⸗ und Baderſtraße. Mit Auf: 
ſtellung derartiger Laternen, die ſich vorzüglich 
bewährt haben, ſoll nach und nach weiter vorge⸗ 
gangen werden. Dem Magiſtratsantrage wird 
zugeſtimmt unter Bewilligung der entſtehenden 
Koften und des nothwendig werdenden Mehr: 
verbrauchs an Gas. An welcher von beiden 
genannten Straßenecken die neue Siemenslaterne 
aufgeſtellt werden ſoll, wird dem Ermeſſen des 
Magiſtrats überlaſſen. — Zum Transport der 
Kohlen hat ſich auf der Gasanſtalt die An⸗ 
legung einer Kohlenbahn vom Retortenhauſe 
zum Kohlenſchuppen und die Anſchaffung eines 
Kohlenlowry als wünſchenswerth ergeben. Bis⸗ 
her hat der Kohlentransport mit Karren ſtatt⸗ 
gefunden, was theurer und unbequemer war. 
Die Möglichkeit iſt vorhanden, daß bei der 


Kohlenbahn Maſchinenbetrieb wird eingerichtet 
werden können. Magiſtrat beantragt Bewilli⸗ 
gung der zu den neuen Einrichtungen erforder⸗ 
lichen Geldmittel in Höhe von 350 M. Die 
Verſammlung ſtimmt zu. — Von der Wahl 
des Herrn Oberförſters Schödon auf Lebens⸗ 
zeit, des Fräulein von Mühlbach als Lehrerin 
an der höheren Töchterſchule, des Herrn 
F. W. König in Argenau zum ſtädtiſchen 
Ziegelmeiſter wird Kenntniß genommen. — Be⸗ 
reits im Jahre 1882 hatte die Verſammlung 
beſchloſſen, aus den Mitteln der Feuerſozietäts⸗ 
kaſſe für die hieſige freiwillige Feuerwehr 
eine Schiebeleiter anzuſchaffen. Damals 
gelangte dieſer Beſchluß nicht zur Aus⸗ 
führung, weil vollſtändig ausgebildete Steiger 
in hinreichender Anzahl nicht vorhanden 
waren. Das hat ſich geändert, die freiwillige 
Feuerwehr zählt viele tüchtige Steiger zu ihren 
Mitgliedern; bei den letzten Bränden haben 
ſich die bisherigen Leitern als unzureichend er⸗ 
wieſen und wird nunmehr beſchloſſen, nochmals 
die Mittel zur Beſchaffung einer Schiebeleiter 
und zwar nach dem Syſtem Weinhardt⸗München 
aus den Fonds der Feuerſozietätskaſſe im Be⸗ 
trage von 1070 Mk. zu bewilligen. — Die 
Verpachtung von 2 Weidenkämpen an den 
Lieferanten Schröder zu Grünhof für den Pacht⸗ 
zins von jährlich 75 Mk. bis 1. April 1898. 
wird genehmigt. — Die Marktſtandgeld⸗ 
erhebung für das Jahr 1888/89 wird unter 
den früheren Bedingungen ausgeſchrieben werden, 
wozu die Verſammlung ihre Genehmigung ertheilt. 
Ueber die Reinigung der Straßen auf den 
Vorſtädten wird vielfach berechtigte Klage er⸗ 
hoben und dabei ſind für dieſe Reinigung 
bereits 1160 Mk. ausgegeben, während hierfür 
im Etat für 1887/88 überhaupt nur 1000 Mk. 
eingeſtellt ſind. Die Reinigung iſt bisher wie 
in der Stadt durch Gefangene ausgeführt 
worden, deren Arbeit vieles zu wünſchen übrig 
gelaſſen hat. Der Hr. Stadtbaurath iſt bereit, die 
Reinigung der vorſtädtiſchen Straßen durch die 
ſtädtiſche Chauſſee⸗ Bauverwaltung ausführen 
zu laſſen, gegen die feſte Entſchädigung von 
jährlich 100 Mk. Magiſtrat erſucht dieſem 
Vorſchlage beizuſtimmen, was auch erfolgt. 
— An die Kaiſerl. Königl. Herrſchaften werden & 
auch in dieſem Jahre Neujahrsglückwünſche ab: | 
geſandt werden. Die Herren Dauben und 
Fehlauer werden gewählt, um die vorbereitenden 
Schritte zu thun. Für den Finanz⸗Ausſchuß 
referirt Herr Cohn. Die Vorlagen, betreffend 
Superreviſion der Rechnung der Artusſtiftkaſſe für 
1. April 1885/86 ſowie der Rechnung über den 
Ausbau des Junkerhofes und der Rechnung über 
den Befeſtigungsbau des Weichſelufers werden zun 
nächſten Sitzung zurückgelegt, da Herr Stadt⸗ 
baurath Rehberg verhindert war, den Ber | 
rathungen in den Ausſchüſſen beizumohnen. — 
Der vorſtädtiſchen (St. Georgen-⸗) Kirchen⸗ 
gemeinde iſt zu den Koſten des Umbaues des 
Pfarrhauſes ein Darlehn aus ſtädtiſchen Mitteln 
iu Betrage von 8000 Mk. gegen hypothekariſche 
Sicherheit bewilligt worden. Da letztere Be⸗ 
dingung vorausſichtlich die nothwendige Ge⸗ 
nehmigung der Staatsregierung nicht erhalten 
wird, ſo ſchlägt Magiſtrat vor, den Betrag 
ohne hypothekariſche Sicherheit zu bewilligen, 
die Aufnahme der Anleihe und die Rückzahlung 
derſelben aber davon abhängig zu machen, 
daß die der Darlehnnehmerin vorgeſetzte 
Behörde ihre Zuſtimmung ertheilt. Dem 
Magiftrats = Antrage wird beigeſtimmt. — 
Die Rechnung der Kaſſe des Bürgerhospitals 
für das Jahr 1886/87 wird dechargirt, nach⸗ 
dem einige geringfügige Erinnerungen ihre Er⸗ 
ledigung gefunden haben. Von dem Depoſital⸗ 
vermögen ſind 1000 Mark hypothekariſch ſicher 
angelegt. — Herr Gasmeiſter Ullrich iſt in 
Folge eines Schlaganfalls ſchwer erkrankt, er 
wird nie mehr ſeiner Stelle, die er ſeit länger 
als 26 Jahren verſehen hat, vorſtehen können. 
Magiſtrat ſchlägt vor, dem bewährten, zuver⸗ 
läſſigen Beamten ein Ruhegehalt von 750 M. 
jährlich vom 1. Januar k. J. ab zu bewilligen. 
Nach längeren Debatten, in denen die Pflicht 
treue, die Arbeitsfreudigkeit des Herrn U. 
anerkannt wurde, gelangte der Magiſtrats⸗ 
antrag zur Annahme. — Herrn Glaſer⸗ 
meiſter Aron wird für die von ſeinem 
Grundſtück zur Verbreiterung der Mauerſtraße 
abzutretende Parzelle eine Entſchädigung von 
459,25 M. bewilligt. — Beſchloſſen wird die 
Verlegung des Etatsjahres der Forſtkaſſe auf 
die Zeit 1. Oktober bis 30. September bei 
Verlängerung des jetzigen Etats bis 1. Oktober 
1888 unter Erhöhung der ſämmtlichen Etats⸗ 
titel um die Hälfte. Die Aufforſtungsarbeite 
machen dieſe Verlegung wünſchenswerth. 
Dem ſchwer erkrankten Hülfsförſter Herrn Stad 
wird eine Unterſtützung von 65 M. bewilligt. 
— Es folgte geheime Sitzung. : 
— [Ueber die vorläufigen 
Ernte- Ergebniſſe] des Jahres 1887 
bemerkt die amtliche „Statiſtiſche Korreſp.“ 
Neuerdings möchten wir auf Grund vielfach an 
uns gelangter übereinſtimmender Aeußerungen 
aus ſachverſtändigen Kreiſen mehr und mehr 
der Anſicht zuneigen, daß das Ergebniß der 
amtlichen, aus dem Oktober herrührenden Ernte 
Ermittelung eher noch hinter der Wahrheit 
zurückbleibt, als daß es dieſelbe überſchätzte, 


ö 


—— 


d. h., daß Preußen thatſächlich nicht unerheblich 
mehr erntet, als dies die amtliche Ernteſtatiſtik 
ergiebt und nach ihrer zur Zeit durch die Ver⸗ 
hältniſſe bedingten Erhebungsmethode ermitteln 
kann. Die Oftober = Ermittelungen werden ge: 
funden, indem man die Hektarerträge nach dem 
Theilerdruſche bezw. nach allen Schnitten (in 
75 Kilogramm) für die wichtigſten Getreide-, 
A Hülſen⸗ und Hackfrüchte, Handelsgewächſe, Klee⸗ 
sl und Wieſenheu durch Vermittelung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine kreisweiſe ſchätzt. 
Dieſe Oktober⸗Ermittelungen haben für Weizen 
und Roggen Nalgene 17 


886 1887 
in 100 Kg. in 100 Kg. 
Winterweizen . 15,732,053 17,354,608 
Winterroggen 54,870,643 56,535,601. 


— [Der Neunaugenfangl in 
der Weichſel ſcheint gegenwärtig ein ungewöhnlich 
ergiebiger zu ſein. Das Schock dieſes in mari⸗ 
nirtem Zuſtande delikaten Fiſches wurde in den 
letzten Tagen auf dem Danziger Markte 3 M. 
und noch billiger gehandelt. 

— [Warnung.] Die Gasanſtalt erſucht 
uns, Folgendes zu veröffentlichen. Es iſt in 
neuerer Zeit mehrfach vorgekommen, daß beim 
Anbringen von Petroleumlampen die Gas⸗ 
lampen von Unbefugten abgenommen worden 
ſind. Der Magiſtrat hat indeß eine Beſtim⸗ 
mung erlaſſen, wonach alle Arbeiten an Gas⸗ 
leitungen nur von Seiten der Gasanſtalt aus⸗ 
geführt werden dürfen. Dieſe Beſtimmung 
exiſtirt mehr im Intereſſe des Publikums wie 
der Gasanſtalt, weil bei derartigen Arbeiten 
dem erſteren leicht Nachtheil und Unglück er⸗ 
wachſen kann, für welches in ſolchen Fällen 
nur der Inhaber der Gasleitung verantwortlich 
ſein würde. 


—— — — 


— ag be E Verein.] 
Auf den heutigen im Schützenhauſe ſtattfindenden 
Vortrag des Herrn Gymnaſiallehrers Bungkat 
machen wir nochmals aufmerkſam. 

— [Der Synagogen⸗Geſang⸗ 
Verein] feiert ſein drittes Stiftungsfeſt 
Sonnabend, den 17. d. M., im Victoria⸗Saal. 

— [Stolzeſcher Stenographen⸗ 
Verein.] Die ſtatutenmäßige Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Stenographiſchen Vereins 

wurde geſtern Abend 8 Uhr in dem Lokale des 
Herrn Konditor Lange abgehalten. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Wahl des Vorſtands. 
Es wurden gewählt folgende Herren: Kaſernen⸗ 
Inſpektor Kamecke als 1., Lehrer Bator als 2. 
Vorſitzender, Zahlmeiſter⸗Aſpirant Böhm als 
Schriftführer, Lehrer Behrendt als Bibliothekar 
und Rendant Perpließ als Kaſſirer. 
2 Se Verein das dritte 
feines Beſtehens abgeſchloſſen; er kann mit den 
bis jetzt erzielten Erfolgen zufrieden ſein. Die 


und von allen ſtenographiſchen Vereinen unſerer 
Provinz iſt der Thorner der größte. Die 


Bekanntmachung. 


Das rathhäusliche Gewölbe Nr. 2 mit 
Vorrathsraum neben dem füdlichen Rath⸗ 
hausportal gelegen ſoll auf die Zeit von 
ſofort bis zum 31. März 1891 vermiethet 

werden. 5 85 2 ap 

Hierzu haben wir einen Licitationstermin 


* 


arbeiten für das Etatsjahr 1. April 1888/89 
haben wir auf 
Mittwoch, d. 14. Deebr. 1887, 
in unſerem Bureau 1 einen Submiſſions⸗ 
termin anberaumt und zwar: 
um 10 Uhr für die Schmiede Schloſſer⸗ 
und Klempner⸗Arbeiten, 


Mit dem 


Mitgliederzahl iſt von Jahr zu Jahr geſtiegen 


Vereinsbibliothek iſt recht reichhaltig; außerdem 
werden auf Koſten des Vereins folgende Zeit⸗ 
ſchriften gehalten: 1. Archiv für Stenographie, 
2. Stenographiſcher Erzähler, 3. Magazin für 
Stenographie mit der Leſehalle, 4. Weſtpreußiſche 
Stenographenzeitung mit dem Stenographenheim 
und 5. der Stenographenfreund. Das Stiftungs⸗ 
feſt wird im Februar k. J. ſtattfinden; eine 
Kommiſſion, beſtehend aus fünf Vereinsmitgliedern, 


wird die nöthigen Vorbereitungen treffen. 


— [Der Thorner Radfahrer⸗ 


Verein] feiert fein diesjähriges Stiftungs⸗ 
feſt Sonnabend, den 10. d. Mts., Abends 
8 ä Uhr, im Wiener Cafee⸗Mocker durch einen 
Herrenabend. 

— [Theater.] Die geſtrige Vorſtellung 
des Schwanks von Franz und Paul v. Schön⸗ 
than „Der Raub der Sabinerinnen“ hat nicht 
ganz den Erfolg erzielt, deſſen dieſes hervor⸗ 
ragende Werk der beiden genannten Dichter ſich 
bisher hier ſtets zu erfreuen hatte. — „Der 
Raub der Sabinerinnen“ gab ſonſt hier 
ſtets ein volles Haus und geſtern 
Leere. Dieſer Umſtand mag auch auf die 
Darſteller nicht ohne Einfluß geblieben ſein, da⸗ 
her das Ausbleiben des künſtleriſchen Erfolges. 
Vor leeren Bänken gut zu ſpielen, fällt auch 
dem gewiegteſten Schauſpieler ſchwer. Regie 
und Ausſtattung ließen nichts zu wünſchen übrig. 

—[Schwurgericht.] In letzter Sache 
wurde geſtern wider die Beſitzer Peter und 
Anna Supaczewski'ſchen Eheleute aus Mertins⸗ 


dorf wegen betrügeriſchen Bankerutts reſp. 


Beihülfe dazu verhandelt: Der Ehemann 
Supaczewski wurde wegen einfachen Bankerutts 
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, die Ehefrau 
dagegen von Strafe und Koſten freigeſprochen. 
Damit hatte die letzte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode ihr Ende erreicht. Die Schwurgerichts⸗ 
figungen im kommenden Jahre beginnen am 
6. Februar, 16. April, 18. Juni, 1. Oktober 
und 3. Dezember. 

— [Im hieſigen Schlachthauſe 
ſind im Monat November 81 Stiere, 53 Ochſen, 
176 Kühe, 778 Schweine, 282 Kälber, 
465 Schafe und 7 Ziegen geſchlachtet, im 
Ganzen 1842 Thiere; von auswärts ausge⸗ 
ſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind: 
31 Großvieh, 210 Schweine, 70 Kleinvieh. 
Davon ſind zurückgewieſen: 2 Schweine wegen 
Trichinen, 10 Schweine wegen Finnen; ferner 
von Rindern 23 Lungen, 24 Lebern, von 
Schweinen 9 Lungen, 5 Lebern; von Schafen 
48 Lungen, 23 Lebern; von Kälbern 4 Lungen 


und 1 Leber. 


Bekanntmachung. 
Die Gerichtstage in Schönſee 

werden im Hauſe 

Piontkowski daſelbſt im Jahre 1888 

abgehalten werden am: 

9. und 10. Januar, 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stanis: 


— [Verloren hat ein unbemittelter | 


Mann auf dem Wege vom altſtädtiſchen Markt 
bis zur Bacheſtraße die ihm anvertraute Summe 
von 80 M. Finder wird gebeten, das Geld 
in der Exp. d. Ztg. oder im Polizei⸗Sekretariat 
abzugeben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


des Kaufmanns 


auf 
ontag, den 12. Dezember d. J. 6. „ . Februar 
m 5 9 Wormitlags 11 Uhr J. 12. 5 13. März, i 
in unſerem Bureau J anberaumt, zu welchem 9. „ 10. April, 
Miethsbewerber hierdurch mit dem Bemerken 1 3 ai r 
eingeladen werden, daß die Miethsbedin⸗ . 5. i, 
gungen in dem genannten Bureau während a Juni, 
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 2. „ 3. Juli, 
Thorn, den 3. Dezember 1887. 12. „ 18. September, 
Der Magiſtrat. 15 3 us. Saane 
+ 4 ove 
Bekanntmachung. 10. „ I. Dezember. Deut 
Zur Vergebung der Kämmerei⸗Bau⸗ Thorn, den 3. Dezember 1887. 


Quartal von 
nommen. 


geſpaltene Zeile be 
Expedition, Kön 
gaſſe 8—10, anger 


Abonnements 
auf die 
Königsberger Land- und 
forſtwirthſchaftl. Zeitung 
für das nordöſtliche 
e 
Inſerate werden zu 20 Pf. die vier⸗ 


2 Perſonen; geſtohlen iſt aus einem Hauſe in 
der Kloſterſtraße ein Satz Betten und aus 
einem Verkaufsladen in der Neuſtadt eine 
Burka. Vor Ankauf der geſtohlenen Sachen 
wird gewarnt. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,99 Meter. 


. Handels -Bachrichten. 5 


Ruſſiſche Getreidetransporte. Eine Spe⸗ 
zialkommiſſion des ruſſiſchen Finanzminiſterinms hat 
ein Projekt betreffs Erhöhung der Tarife für Getreide⸗ 
transporte ausgearbeitet. Die Erhöhung ſoll nach 
dem „Berl. Tagebl.“ dem Staatsſchatz 5,000,000 Rubel 
einbringen. 


Heutiger 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. Dezember. 


Fonds: feſtlich. 17. Dez. 
Ruſſiſche Banknoten 178,55 | 178,55 
Warſchau 8 Tagge 177,90 | 178,20 
Pr. 4% Conſos 106,60 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 53,40 | 53,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 49,50 | 49,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,80] 97,80 

Credit Atlen und 445,50 | 446,00 

Oeſterr. Banknoten 161,25 | 161,50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 190,50 | 189,50 

Weizen: gelb Dezember⸗Januar 159,00 | 159,00 

April⸗Mai 68,20 J 168,50 
Loco in New⸗Nork 90% 90 Æ 
Roggen: loco 119,00 | 119,00 
Dezbr.⸗Januar 120,00 | 119,70 
April⸗Mai 126,00 | 126,00 
Mai⸗Juni fehlt fehlt. 

Nüböl: Dezember⸗Januar 49,10 | 48,60 

tee ie pril-Mai 9,50] 49,00 

Spiritus: loco verſteuert 96,90 | 96,80 

do. mit 70 M. Steuer 32,70 32,60 
do. mit 50 M. do. 48,30 48,10 
Dezember ⸗Januar 96,40 95,80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3¼%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Dezember. 
(v. Bortratius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco 96,00 Brf., 95,75 Geld 95,75 bez. 
Dezember 96,00 9,00 „ 


Tranf. conting. 50er 45,75 
nicht conting. 70er 31,00 


1 1 " 


Danzig, den 7. Dezember 1887. — Getreide Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen recht flau und Mk. 1 bis Mk. 2 billiger. 
Bezahlt für inländiſchen gutbunt 124/5 Pfd. Mk. 151, 
hellbunt 127 Pfd. Mk. 153, hochbunt 129 Pfd. Mk. 
155, fein hochbunt glaſig 132 Pfd. Mk. 158, für pol« 
niſchen Tranſit rothbunt 124 Pfd. Mk. 118, bunt 
120 Pfd. Mk. 120, gutbunt 125 Pfd. Mk. 124, hell⸗ 
bunt 125 Pfd. Mk. 126, hochbunt 128/ Pfd. Mk. 
130, für ruſſiſchen Tranſit rothbunt beſetzt 123 Pfd. 
Mk. 117, ſtreng roth 129 Pfd. Mk. 129. 

Roggen flau und billiger. Bezahlt inländiſcher 
125 Pfd. Mk. 102 ¼, polniſcher Tranſit 119 Pfd. Mk. 
70, ruſſiſcher Tranſit 116/7 Pfd. Mk. 70. 

Gerſte gehandelt inländiſche große 1085/9 Pfd. 
Mk. 92, ſchmal 114 Pfd. Mk. 102, ruſſiſche Tranſit 
108 Pfd. Mk. 77, 113 Pfd. Mk. 83. 

Hafer inländiſcher Mt, 92 bezahlt. 


Raths-Keller. 


rubno’er Lager. Bier, Nürnberger Bxport-Bier (J. G. Reif) . 
Mittagstiſch a Couv. 60 und SO Pfg. 
Reichhaltige Abendkarte zu billigen Preien. 


Franz. Billard. 


Separates Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 


Pommerſche Gänſebrüſte, 
mit und ohne Knochen, 


Gänſeſchmalz, 
ger. Lachs, 


Maräuen, 


ſchland 


. pro 
ange: 


getr. Backobſt, 


rechnet und von der empfiehlt 


igsberg, Bader: 
tomment. i 


anerfannter Güte. 


Prima Mitrachaner Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
div. Sorten Käſe, 


ſpaniſche Weintrauben, 
Teltower Rübchen, 


Magdeburger Sauerkohl 


A. Mazurkiewiez. 


Nathans Hötel C 


Weizenkleie grobe Mk. 3,77½ Mk. 3,80, 
Mk. 3,90, mittel⸗ Mk. 3,40, feine Mk. 3,20 bezahlt. 
Rohzucker ſchwächer. Gehandelt 2000 Ctr. 

k. 20,37½ und 4000 Ctr. a Mk. 20,40. 


Getreide = Bericht 
der Handelsfammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. Dezember 1887. 


Wetter ſchön. 

Weizen flau, 127 Pfd. bunt 145 M., 128 Pfd. 
hell 147 M., 130% Pfd. hell 149 M. 

Roggen flau, 120 Pfd. 100 M., 123/4 Pfd. 103 M. 

Gerſte Futterw 80-90 M. 

Erbſen Futterw. 97—100 M. 

Hafer 85—100 M. 


Städtiſcher Vieh- und Pferdemarkt. 


Thorn, den 8. Dezember 1887. 
waren ungefähr 1050 Schweine, 


a 


Aufgetrieben 
darunter ca. 150 fette und 15 Bakonier; 105 Rinder, 
15 Kälber, 150 Pferde. Verkehr ſtark, Preiſe für gute 
Waare angemeſſen. Fette Landſchweine erzielten 28 bis 
33, Bakonier 39—40 M. für 50 Kilo Lebendgewicht. 
Auftrieb faſt gänzlich verkauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Pere Therm. 5 Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 

8 Stunde m. m C. R. . kungen. 
7. 2 hp. 750.6 [＋ 3.1 Se 4 10 
9 hp. | 751.5 |+ 2.6 © 1 10 
8.|7 ha. | 753.8 |— 0.8 Pit; 2 4 


Waſſerſtand am 8. Dezember, Nachm. 3 Uhr: 0,99 Mtr. 


über dem Nullpunkt. 


5 Celegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Paris, 8. Dezember. Goblet 
übernahm den Auftrag zur Bildung 
eines Kabinets. 


— —— ä́ —— 


Schwarze Seidenſtoffe von Mk. 
1.25 bis 18,65 p. Met. (ca. 150 verſch. 
Qual.) — Atlasse, Faille Francaise, Moscovite, 
Moiree, Sicilienne, Ottomann, „Monopol“, Rha- 
damés, Grenadines, Sur«b, Satin merveilleux, 
Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete etc. 
verſ. roben- und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 


Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


C ² AAA NETT STERN 
Die täglich eingehenden zahlreichen Nachbe⸗ 
ſtellungen liefern den beſten Beweis für die 
allgemeine Anerkennung der ſo ſehr beliebten 
prima Ganzdaunen per Pfund zu 2 M. 50 
Pf., ſowie prima Halbdaunen zu 1 M. 60 
Pf. u. 2 M., ſehr gute Sorte Bettfedern 1 
M. 25 Pf. per Pfund. Verſandt zollfrei 
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfund. 
Das größte Bettfedern⸗Lager von C. F. Kehnroth, 
Hamburg. Bei Abnahme von 50 Pfund 5% Rabatt. 
Umtauſch geſtattet. 


Ein 20 Mark⸗Stück 


verloren worden. Der ehrl. Find. w. geb., 
daſſ. i. d. Exped. d. Z. geg. Belohn. abzugeb. 


Wir ſuchen e. Vertreter f. d. 

v. Caffee a. Private u. Krämer. Vergüt. 
Mark 1200 p. a. Beſt. Zeugn. erford. 

F. Löding & Co., Hamburg. 


Ein junger Kaufmann, 
gewandt in Komptoirarbeiten und mit ſchöner 
Handſchrift, welcher ſich gleichzeitig zu kleinen 
Reiſen eignen müßte, wird geſucht. Offert. 
mit Lebenslaufs⸗ Angabe abzugeben unter 
Chffr. N. I. in der Exped. d. Bl. 
welchedie Schmiederei 
2 Lehrlin e, erlern. woll. können ſich 
melden bei Meiler, Bache 19. 


2—3 Lehrlinge 
W. Knaack, Töpfermeiſter. 


Geſucht WE 
von einem Beamten 


3. J. April eine Wohnung von 4 Zimmern. 
Adreſſ. unt. R. O. in die Exp. d. Z. erb. 


Eine freundl. renov. große Stube iſt leer 
an eine auſtänd. Dame ſehr bill. z. verm. 


um 10 ½ Uhr für die Steinſetzer⸗, lawowo⸗Sluzewo Band I Blatt 1 auf 


e dee zur eee 
Vöticher⸗ und Stellmachek Arbeiten, Gütergemeinſchaft mit Rosalie geb. empfehlen E. R. 


Marcus, eingetragene, zu Stanislawowo⸗ 
Sluzewo, Kreis Thorn, belegene Grund⸗ 
ſtück am 
30. Januar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — | n 


um 11½ Uhr für die Maler-, Glaſer⸗ 

und Töpferarbeiten. 

Wir erſuchen die Herren Unternehmer 
zu obigen Terminen verſiegelte Offerten mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, rechtzeitig 
in unſerem Bureau I einzureichen, woſelbſt 
zeichne der Dienſtſtunden die Preis⸗Ver⸗ 


Patronenhülſen 


Jagdgewehre, Rottweiler Patronen, 


Revolver, . 
Beſtes Jagd⸗ u. Scheibenpulver, 
Blei: u. Hartſchrot ꝛc. ꝛc. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Nähmaschinen 
Singer Syſtem) 
in anerkannt vorzüglicher Güte, mit allen 
Neuerungen, Apparaten ꝛc. in eleganter Aus 
ſtattung e Mk. 65,00, Unterricht gratis, bei 
Schlösser, Podgorz. 


u. ſämmtl. Zubehör, 


zeichniſſe, ſowie die allgemeinen und ſpeziellen Gerichtes PETE — - 
. zur Einſicht und Unterſchrift ag ed Sie 3 H. Simon, Breiteſtraße, Hochfeine Eß kartoffeln 
Thorn, den 5. December 1887. Das Grundſtück iſt mit 26,11 Thlr. fenpfiehlt offerirt biliaſt aud erk Fed fo Haus 
4 | 


Der Magiſtrat. 
Meine beiden Grundſtücke, 


Mocker Nr. 62 b und 427, beſtehend in 
einer gut gangbaren Schankwirthſchaft, 
Bäckerei und Gärtnerei, beabſſchtige ich 
treihändig zu verkaufen. albert Sechting. 


Aufträge auf 
IN + 1 
Karpfen >= 
nehme ſpäteſtens bis 18. d. M. entgegen. 
A. Mazurkiewiez. 


Breiteſtr. 50, II. Etage, große 
herrſchaftliche Wohnung vom 
I. April zu vermiethen. Loewenberg. 


Reinertrag und einer Fläche von 
9,8350 Hektar zur Grundſteuer, mit 
216 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abf chätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 30. November 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
Ill, Wohnung 5 ſof 5. verm. . Meinas. | 


neue türkiſche Pflaumen, 
Aepfel und vorzügliche Birnen, 
beſte Marzipan⸗Mandeln, 
pro Pfund 1 Mark, 
beſte Mandeln, 
pro Pfund 90 Pf. (auf Wunſch gerieben), 
vorzügliche 


Wall: und Lambert⸗Nüſſe, 
Puder⸗Zucker, Brod⸗Raffinade, 
Bromberger und Peſter 
Kaiſermehl 


ſowie alle Material⸗Waaren. 


mand Müller. Schillerſtr. 430. 
1 iſt zu 
Ein Geldſpind verkaufen. 

Alexander Rittweger. 
Eine faſt neue Drehrolle, ein ſtarker 
Hand⸗Arbeitswagen, ein Frühbeet mit 
16 Feuſtern und ein Herren⸗Ausgehpelz 
mit Tuchbezug zu verkaufen. Auskunft 


Culmerſtr. 319 bei A. Günther, parterre. 


Kanarienvögel 


ſind zu verkaufen Hundeſtr. 245. J. 


I kleines Ladenrepositorium 


für Kolonialwaaren-Handlung wird geſucht. 
Hermann Leetz. 


2 . 


Es kommt weniger auf den zu erziel, Mieths⸗ 
preis an, als dar., für e. ält. nebenwohn. Dame 
eine ev. Geſellſchaft. z. find. Off. i. d. Exp. erb. 


Schillerſtr. 431 iſt eine 


Wohnung, BE 

J. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche 

nebſt Zubehör per ſofort oder 1. Januar 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 

A. Mazurkiewiez. 


Möbl. Wohng. ſof. 3. berm. Brückenftr. 19 


1 möbl. Parterre Zimmer für 1—2 
Frn., mit u. oh. Penſion v. ſofort z. verm. 
Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 
auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 
1 Wohnung v. ſofort z. verm. Poheſtr. 68/69. 

Ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
bei A. Sieckmann, Schillerſtr. 450. 


Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


Eine vollſtändig renovirte 
Wohnung 


iſt ſofort zu vermiethen. 
xustav Meyer. 


——— 
| M. Jacobowski Nachf. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 


Mein Weihnachts- Ausverkauf 


November er. ſind: 

ma Neuſt. Markt 

23 Diebſtähle, empft 8 nie 

nn ern pfiehlt als paſſende u. praktiſche 

1 A ee Weihnachtsgeſchenke iſt 7 t a 
zu herabgesetzten Preiſen. 10 ero ne 7 


zur Feſtſtellung, ferner: 
24 liederliche Dirnen, 
21 Obdachloſe, 


Tür Damen: 
Trieot⸗Taillen, 


offerire ſämmtliche Artikel meines Waarenlagers zu wirklich billigen Preiſen. a 
- 1 = verkauſe zu jedem nur vi 


17 Trunkene i { ne 
11 Bettler Geſtrickte Weiten, Eine große Auswahl —— H ˖ 
30 er Straßenfcandal und Pe een. eleganter und billiger BEER III 9 [Be annehmbaren Preiſe. | F 


zur Arretirung gekommen. 


1193 Fremde ſind angemeldet. Fantaſie 8 Schürzen, 


Geſtrickte Unterröcke, 


Als gefunden angemeldet und bisher nicht 5 
abgeholt: : Morgenröcke, 
1 anſcheinend goldener Trauring, Zaillentücher, 
h 


Ludwig Leiser. 


Breite⸗Straße 446. j 


1 Eiſenſtange von 4°/, Meter Länge, 
1 braune Muffe, 


Wollene Capotten, 
Kopf ⸗Shawls, 


3 weiße Gänſe mit grauen Köpfen, 
1 e No e 
1 weiße Broſche (Roſe), pitzen⸗Shawls c Eröif 
; — bene dp. | Morg enhauben, Die een der 
em nnaie 1 2 = 7 | Tiſch⸗ und S D ck 
1 Portemonnaie mit 10 Pf., x 4 opha⸗Decken, * 8 2 
1 Portemonnaie mit 6 Pf. u. 2 Pfand⸗ Baspel in eleg. Cart., ei nac 8 uss = un KRIEGER VEREIN. 
ſcheinen über 2 goldene Ketten und Regenſchirme, zeige 11 gelbe f a RER 5 0 
jeſelbe bietet in jeder Beziehung die größtmöglichſte luswahl in 


1 Uhr, 0 a 
1 5 mit 45 Pf. und 1 Uhr- F en Büchern, Kunstgegenständen, Musikalien, |; a enden i ah a — 5 zeit 
uſſel, 7 2 2 | nden a e orſtandes 
1 1 8 Armband, Wollene Trientagen, Dur höhe. a Albums, Mappen, er 5 Compagnieführer werden die 
1 Stück Schürzenzeug, Geſtrickte Jagdweſten olzsachen etc. etc ameraden zu einer 
2 12 a . ‚ 3 . 7 
e Seidene Cachenez, und erlaube ich mir zum Buche der Vorbeſprechung 
Verſchiedene Schlüſſel. G. Hoſenträger, us zu Sonnabend den 10. d. M., 8 Uhr 
6 un 2 Abends, im Vereinslokal eingeladen 
2 * . 


Shlipſe aller Art, 

| Leinene Kragen, 

Leinene Manſchetten u. w. 

Ferner: 

| 1 Prt. Kdr.⸗Taſchentücher 
m. buntem Rand Ditz. 1,20, 

Kinder ⸗Nachtröckchen 

das Stück 50 Pf., 
Geſt. D.⸗Unterröcke M. 3. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
bei der unterzeichneten Polizeibehörde zu 
melden. 

Thorn, den 8. December 1887. 


Die Volizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der zu dem Grundſtück Altſtadt 21 — 
Junkerhof — gebörige abgegrenzte Theil 
des Hofraumes, mit einem Einfahrtsthor 
verſehen, ſoll als Lagerplatz vom 1. April 
1888 auf weitere 3 Jahre bis zum 1. April 
1891 im Wege der Licitation vermiethet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Montag, den 19. Decbr. er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Magiſtratsbureau 1 anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch einge⸗ 
laden werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungscaution beträgt 150 Mark. 

Thorn, den 5. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


4 
Donnerſtag, d. 15. Dec. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen die Gebäude der alten Förſterei 
Guttau an Ort und Stelle zum Abbruch 

verkauft werden und zwar: 

das Wohnhaus im Ganzen, 

die Scheune in 2 Theilen, 

der Viehſtall in 2 Theilen, 

der Keller im Ganzen. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, können 
aber auch vorher beim Förſter Goerges 


ganz ergebenſt einzuladen. LL. F. Schwartz. T 1 0 FI 0 n R 1 in h n n n I 0 n 0 fl. 


Sonnabend, den 10. er.: 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Stiftungsfest 


im Wiener Cafe, Mocker. 


Neuwahl zur General - Versammlung. N 


Wir laden hierdurch diejenigen Arbeitgeber unſerer Stadt, welche für die von 
Ne 1 — en ge ne Sebritarbeiter 2 Bi Liedertaftl zu Podgorz. 
allgemeine skrankenkaſſe eiträge aus eigenen itteln zahlen, ein, zur Neuwa j 

der Vertreter für die Generalverſammlung der Kaſſe fur e e a e Un 


Freitag, den 9. Dezember 1887, Vorm. 11: Uhr,, dein de keen eee 
im früher Hildebrandt jetzt Nicolai’fhen Saale Sonnabend, den 10. Dezember, 
zu erſcien gat ihr ea et a 1 . 5 im Saale des Herrn Sehmul 

zie Wahl erfolgt unter Leitung des orſtandes gemäß § 40 des aſſenſtatuts Geſangsaufführun g 


entweder durch Akklamation oder durch Zettelwahl. 
Es ſind im Ganzen 21 Vertreter der Arbeitgeber zu wählen. nebſt The aterv orſtellun g 
ſtatt. 
Anfang 7½ Uhr. 


Thorn, den 1. Dezember 1887. 
Der Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Entree pro Perſon 50 Pf. amilien 
(3 Perſonen) 1 Mk., ohne der Wiöllhaltg⸗ 


©. Kriwes, Borfisender. 
keit Schranken zu ſetzen. 


Zum Schluß: Tanz. 
Das Comité. 


Man kauft 
ſehr gut und außergewöhnlich billig: 

Portemonnaies, 

ECigarren⸗Taſchen, 

Cigarren⸗Spitzen, 

Pfeifen (lang u. kurz), 

Du Brenn: 
Tabaks⸗Doſen 


in der Cigarren⸗Handlung von 


skar Drawert, 
Altſtädt. Markt Nr. 162. 


{ empfehle mein 
reichhaltiges Lager von 


Taſchenuhren 


in Gold, Silber, Nickel, ſ. g. Metall ze. 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Regulatoren, 


jeder ein Schmuck des Zimmers. 


E Wanduhren 
in den verſchiedenſten Formen und Farben. 
Uhrketten und Kettentheile, 


fowie Breloques 
in Gold, Double, Silber, Nickel, Talmi, Stahl x. ꝛc. 


wird ſauber und billig ausgeführt von 
B. Willimtzig, 


Uhrmacher, Brückenſtr. Ur. 6. 


Weihnachtsansverkanl. 


—̃ä — 
— — 
— — 


in Guttau und auf unſerem Bureau I 8 lichkeit d E 

eingeſehen oder von hier gegen Erſtattung |, Zur Bequemlichkeit des geehrten Publ > 2 — 2 D m 
der Copialien bezogen werden. kums habe eine 1 5 1 B. Willimtzig * ＋ | 
e — 9 e van Meihnachtsgeschenke 0 
er Dein 2% machten me en eröffnet, u Kir a Tue zu Uhrmacher, Brückenſtraße Ar. 6. alk empfehlen N 
eihnachtsgeſchenken am geeignetſten CCT. V — — ; $ 
Bekanntmachung. f find, Dieselben find ſowohl in Gos als 0 en 
Die Wohnungen in dem der Artusftiftung | auch in feinfter Elfenbeinmaſſe ſehr ſauber * 2 Brodſchnelvemaſchinen * 
gehörigen Grundſtücke, Thorn, Altſtadt Nr. und ſcharf ausgeführt. el na 5 za u Her Au Wirthſchaftswaagen 1 2 
21 — Junkerhof — ſollen vom 1. April Bei Bedarf erſuche das geehrte Puhlikum Petroleumkocher r 1 
1888 auf weitere 3 Jahre bis zum 1. April] um geneigten Zuſpruch. Hochachtend Ofenvorſetzer, Schirmſtänder, 70 
nergeräthſtänder, € 


1891 im ganzen oder einzeln im Wege der 
Submiſſion vermiethet werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 


Montag, den 19. Dezbr. er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


S. Goldbaum, 
Thorn, Strohbandſtr. 21. 


Zum Weihnachtsfeſte 


Feinſte Solinger Stahl⸗ 
und Meſſerwaaren, 
Blumeuntiſche, 
Eiſerne Bettgeſtelle ze. ꝛc. 
zu billigſten Preiſen. 


Spielwaaren, Galanterie⸗, 
Leder⸗, Holz⸗ und Luxuswaaren. 


im Magiſtratsſitzungsſaale anberaumt und] verkaufe den Reſt meiner 

fiese dae e Spee is Winter⸗Kinder⸗ Mäntel Arnold Lange, „C. B. Dietrich & Sohn., 

zum Termine in unſerem Bureau 1 abzu⸗ und f Eliſabethſtr. 268. S 

98505 den Offerten ist genau amngeben. Knaben-Anzüge . x |: 12 

a Zum Weihnachts⸗Feſte Nähmaschinenhandlung 
von 


Miethsbewerber, welche gleichzeitig auf 
den zu dieſem Grundſtück gehörigen, be⸗ 
ſonders abgegrenzten, bisher an den Maurer⸗ 
meiſter Sand als Lagerplatz vermietheten 
Hofraum reflectiren, könuen in ihrer Offerte 
ein Gebot auf dieſen Platz, der ebenfalls 
für die Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 
1891 zur Verpachtung gelangt, abgeben. 

Jeder Einſender einer Offerte iſt drei 
Wochen lang — von dem Terminstage an 
gerechnet — an ſein Gebot gebunden und 
hat dieſe Verpflichtung ausdrücklich in der 


empfehlen unſer reichhaltiges Lager in: 


Eleganten und billigen Damen⸗ u. Kinderhüten, 
Blumengarnituren, Federaigrettes, Schürzen, 
Ball⸗ und Theaterkapotten, Jabots, Schleier 


und verkaufen wir ſämmtliche Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Geschw. Bayer. 


Culmer⸗Str. 342, I. Etage. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle mein Lager in fertigen ge 
kröpften Photographie: und Haus⸗ 
ſegenrahmen, ſowie reichhaltige Aus⸗ 
wahl in verſchiedenen Leiſten. 

Bilder, vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre, werden ſauber und 
billigſt eingerahmt. 


S. Landsberger, 


Gerſtenſtr. 134. 


r 
Flaſchenbier⸗Verkauf. 
= gl. 9 2 5 = 8 Mk. 
16 81 Nüunberger (. 0. Reif) 
10 Fl. Spatenbräu (Sedlmayr! = 3 Mk. 
J. Schlesinger. 


TTT... Tr or en 7°, 


un 
= 
= 


Ablegen, Veberschreiben oder 


Offerte anzuerkennen. 

Die der Vermiethung zu Grunde S. Aron, Einkleben der Briefe gespart.] Mädchen, in der Schneiderei geübt, = 

liegenden Bedingungen können bis zum Glaſermeiſter. er. Brit satort nach Datum können ſich melden. Frau Korzelius. N 55 
phabet geordnet un „„ 1 


Theater in Thorn. 


form gebunden und doch frei (Im Saale des Herrn Holder-Egger.) \ 
Erst * zum augenblicklichen Heraus- Gaſtſpiel des N 
arsteru. unerreicht prak- | nehmen ohne die anderen Briefe Berliner Schauſpiel⸗Enſemble. 


b Cat elbe, in odge und dis rn 2 80, Freitag, 9. Det. 1997: 
Unſer Herzenfritz. 


übersichtlich aufzubewahren. Geringsten zu stören. 
Kom. Familiengemälde von Jacobſon. 


Termin in unſerem Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Wohnräume in dem 
Gebäude iſt Reflectanten täglich in der Zeit 
von 9 Uhr Vormittags bis Nachmittags 3 
Uhr geſtattet. 

Thorn, den 5. December 1887. 

Der Magiſtrat. 


TTT 
Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


in wenigen Sekunden aufzu- 
finden, Correspondenz in Buch- 


N —— 
S Papierkörbe 
in großer Auswahl und den neueſten 
Muſtern zu billigſten Preiſen von 2 Mk. an, 
Puppenwagen 
in großer Auswahl und ſehr billig, von 

Mk. 1,50 an, empfiehlt 
A. Sieckmann, 


Illustrirte Cataloge gratis und franco - Zu hahen 
in den besseren Schreibwaarenhandlungen oder yon 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankl. a. M. | 5 

ee in 5 i 2 3 a August Zeiss & Co Berlin W Airchliche Nachrichten Pr 

en Wirkungen für die Hautpflege & es - Ss 23 23 \ + Bu 

bisher dagewesene. Sie vernichtet = Gummischuhe. ex J Hoflieferant S. Majeſtät des Königs von Italien und 0 Ev.-luth. Kirche. 14 
— Ihrer Hoh. d. Herzogin zu Anhalt⸗Bernburg. Freitag, den 9. Dezember, Abends 6 Uhr: g 


Neue Formen in bekannter unübertroffener i N 
Qualität bei Berlin W.?— Frankfurt a. M. Nun danket Alle Gott.“ 


roth. ecken, Sommersprossen D. B 2 
. raunstein. Filialen: NewYork, Rochester, Chicago, London. Paris & Wien. Paſtor Rehm. 
id: Gu ſt a v Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ AM. Schirmer) in Thorn. 


Martin Rinkart, Dichter des Liedes : 


